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28. Sonnabend den 2. Februar 1895. X III. Zahrg.

F ü r  die M onate  F e b r u a r  und M ä r z  kostet die 
..T h o rn e r  P resse"  m it dem „ J l lu s t r ir te n  S o n n ta g S -  

b la t t "  in  T h o rn  S ta d t  und V orstädten frei in s  H aus 1 .34  
M a r k ,  bei den Ausgabestellen und durch die Post bezogen
1 M a r k .

Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
die L andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thor«, Katharinenstrahe I.

Uotttische Tagesschau.
D ie „Kölnische Volksztg." giebt von dem Auftreten der 

neuen Landwirthschafismtntsters F r e i h e r r «  v o n  H a m -  
m e r s t e i n - L o x t e n  im Abgeordnetenhause folgende Schilde­
ru n g : „D er neue LandwirthschaftSminister hat ein durchaus
staatsmännisches A u ftre te n : er redet langsam, die W orte be­
dächtig abwägend, und deutlich, ohne hart zu werden. M it 
einem angenehmen, vollen B ariton  spricht er den kernigen, 
ntedersächsischen Dialekt und begleitet seine Bew eisführungen 
m it wohl abgemessenen Bewegungen der Hände und des O ber­
körper«. D er hohen, schlanken und elastischen Gestalt merkt 
m an da« A lter zwischen 60 und 70  Ja h re n  noch keineswegs 
an. D a  der M inister hier und da au s Statistiken und anderm  
amtlichen M ate ria l vo rlas, so trug  er eine B rille, welche er 
sonst nicht zu tragen p fleg t; das H aupthaar ist grau und dünn, 
aber noch nicht gelichtet. Aeußerltch ungebeugt, macht er durch 
seinen V ortrag  auch den Eindruck des innerlich in sich gefesteten, 
geraden und unabhängigen Charakters. D er neue M inister 
w ar während seiner etwa zwrietnhalbstündigen Rede der wirk­
liche M ittelpunkt des S taa tS m in ts te riu m s; wohl kaum je zuvor 
hat ein neuer M inister in seiner A ntritts-R ede so viele, so be­
stimmte und bedeutungsvolle Erklärungen nam ens der S ta a t s ­
regierung abgegeben —  und so wenig aufdringlich sein B e­
nehmen w ar, so mußte rfich der aufmerksame Zuhöhrer doch 
sagen, daß dieser M ann  eine beherrschende S tellung  in  der R e­
gierung zu besitzen oder doch zu gewinnen scheint. Dabei giebt 
er sich völlig ungezwungen und natürlich, und es fällt N ie­
mandem ein, daran  Anstoß zu nehmen, daß er zuweilen beide 
Hände in den Hosentaschen hatte."

Dem l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  G e n o s s e n s c h a f t s ­
w e s e n  widmet die ministerielle „B erl. K orr." eine Besprechung, 
in  welcher erklärt w ird, daß ebenso, wie es schon bei den O r­
ganisationen einiger Provinzen geschehen sei, auch anderen p ro­
vinziellen O rganisationen ländlicher Genossenschaften eine staat­
liche Beihilfe nicht werde versagt werden, wenn sie die E n t­
wickelung de« Genossenschaftswesens durch regen W etteifer um  
die besten Leistungen und nicht durch gegenseitige Befehdung zu 
fördern suchten, und wenn sie in ihren Einrichtungen die nöthige 
G ew ähr fü r eine erfolgreiche Wirksamkeit böten. Eine solche 
G ew ähr werde nach dem Vorbilde der provinziellen O rganisatio ­
nen in W estfalen und H annover vorzugsweise in einer engen 
V erbindung m it der P rov tnz ia l - V erw altung bezw. den von 
dieser abhängenden kommunalen G eldinstituten zu finden sein, 
da hierdurch nicht n u r eine Kontrole der V erw altung , sondern

auch eine zweckmäßige G estaltung des Ausgleichs zwischen 
Gelvüberfluß und B edürfniß in  den einzelnen Vereinen gewähr­
leistet sei.

D ie „Konserv. Korresp." erklärt sich m it großer Entschteden- 
' heil gegen den Vorschlag eines B r o t m o n o p o l s ,  der in  

einer Einsendung an die „Kreuzztg." aufgetaucht w ar, ohne daß 
s diese selbst sich dafür irgendwie engagirt härte. I n  der konser-
- vativen P a r te i  herrscht —  so schreibt das parteiosfiziöse O rgan  
; —  keine Neigung für weitgehende sozialpolitische Experimente, 
s D er Brotmonopol-Vorschlag aber w ürde, wofern m an ihn ernst- 
) haft nehmen wollte, nicht n u r  ein solches Experim ent darstellen, 
! sondern er würde jeden Erfolg auf dem Wege weisen sozial- 
s politischen Fortschrettens von vornherein hemmen. Dieses
- M om ent haben auch die G egner des G raf Kanttz'schcn A ntrages 
s erfaß t; sie stellen darum  das B rotm onopol a ls  Konsequenz dieses 
i A ntrages hin. S ie  wissen, daß diese ihre Darstellung falsch und 
: tendenziös ist; allein sie zählen bei deren Verbreitung auf die 
§ M enge derjenigen Zeitungsleser, die ganz fest daran  glauben, 
i w as sie schwarz auf weiß in ihrem Leibblatte gedruckt in der 
i H and halten usw."

W ie aus P a r t s  gemeldet w ird, haben 23 S en ato ren  
s beschlossen, gegen die Beerdigung C anroberts auf Staatskosten zu 
i protesttren, da Canrobert M itschuldiger an  dem S taatsstreich ge- 
,s wesen sei. D er P rotest erregt großes Aufsehen. —  S o  wenig 
i die französischen Republikaner von der monarchischen Idee  bet 
! sich zu Hause wissen wollen, so sehr geehrt fühlen sie sich durch 
s den Besuch ausw ärtiger S ouveräne. D a s  erfährt jetzt der in 
> P a r is  weilende K ö n i g  A l e x a n d e r  von S e r b i e n ,  der 
i dort den M ittelpunkt zahlreicher Aufmerksamkeiten der offiziellen 
 ̂ und nichtoffiztellen Kreise bildet. Gestern gab ihm zu Ehren 
z der P räsident Felix F au re  ein D ejeuner, welchem auch König 
! M ila n , alle M inister, B riffon und Challemel-Lacour beiwohnten. 
» —  D as P a rise r  Ctvilgericht hat auf Ansuchen des Herzogs von 
; ChartreS die E n t m ü n d i g u n g  seines S o h n e s  H e n r i  v. 
i O r l e a n s  ausgesprochen. D aß  eine solche M aßregel überhaupt 
j nothwendig wird, kann dem Prestige des Hauses O rlcan« in den 

Augen der Franzosen auch nicht gerade förderlich sein, obgleich 
im Punkte von Sensationsaffären  die parlamentarische Republik 

i wahrlich keine Konkurrenz zu scheuen braucht. —  Ueber die ge­
strige S itzung der Deputirtenkam m er wird berichtet: D er K riegs­
minister G eneral Z urlinden  brachte eine Gcsetzesvorlage ein be- 

; treffend die Bewilligung eines Kredit« von 20  000  Franks für 
das Leichenbegängntß des Marschall« Canrobert. H ubbard (ra- 

! dikal) bekämpfte die Vorlage und führte au s , C anrobert hätte 
an dem Staatsstreich« und an  der K apitulation  von Metz theil- 
genommen. M inisterpräsident R tbot erwiderte, Marschall C an ­
robert hätte die Fahne Frankreichs ruhmreich auf allen Schlacht­
feldern wehen lassen. (Heftige Unterbrechungen auf der äußer­
sten Linken.) M inisterpräsident R ibo t stellt hierauf die V er­
trauensfrage. Hubbard will antw orten , wird aber vom C entrum  
am Sprechen gehindert. Lebhafter L ärm , R ufe: E s  lebe die 
Armee! D er Lärm  dauert eine Viertelstunde. Endlich kann 
H ubbard wieder sprechen und liest einige S tellen  au« dem P r o ­
tokoll über die K apitu lation  von Metz vor. (L ärm .) Die Kammer

genehmigt hierauf die Dringlichkeit für die V orlage mit 304  
gegen 160 S tim m en  und beschließt die sofortige B erathung. —  
I m  S en a te  brachte Justizm tntster T ra rteux  die Amnestie- 
Vorlage ein, fü r welche die Dringlichkeit beschlossen wurde.

Die W ahlen für die g r i e c h i s c h e  Deputirtenkam m er 
werden am 21. A pril stattfinden.

W ie die „T im es"  aus Koke melden, wurden die c h i n e s i ­
s c h e n  A b g e s a n d t e n  von der M enge mit feindlichen Kund­
gebungen em pfangen; ein großes Aufgebot der Polizei mußte 
zu ihrem Schutze heraneilen. Die japanischen B lä tte r  glauben, 
die FrtedenSverhandlungen werden zu keinem Resultate führen, 
weil es unmöglich sei, daß C hina im gegenwärtigen Zeitpunkte 
den Forderungen Ja p a n «  zustimme. —  Eine Depesche aus 
W e i h a i w e t  meldet, die Ja p a n e r  eroberten das östliche F o r t;  
das auf der entgegengesetzten S e ite  des H afens liegende F o rt 
beschieße indessen das eingenommene F ort so wirksam, daß die 
Chinesen hoffen, W eihaiwei halten zu können.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 3 t. Januar 1895.
(Eröffnung II'/«  Uhr.)

Am Ministertische: Frhr. von Hammerstein-Loxien.
Die Debatte über den Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung 

wird fortgesetzt.
Abg. v. R i e p e n h a u s e n - C r a n g e n  (kons.): Die landwirthschaft» 

liche Nothlage sei in anderen Ländern nicht so schwer, als in Deutsch­
land; so stehe der Weizenpreis in Frankreich immer noch weit höher alS 
bei uns. Ein Uebergang von der intensiven zur extensiven Landwirth- 
schaft, vom Körnerbau zur Viehzucht, sei nicht angethan, denn die Be­
völkerung des platten Landes, die dem Heere das Menschenmaterial 
liefere, dürfe nicht verringert werden. Wenn die Regierung ein besseres 
Mittel als den Antrag Kanitz vorschlage, werde man ihr gern folgen.

Abg. A r e n d t  (sreikons.): Die wirthschaftliche Krise erstrecke sich 
nur auf die Goldwährungsländer, während sie in den Gebieten der 
Silberwährung weniger schwer sei. Wolle man den Antrag Kanitz nicht, 
so müsse man zur Doppelwährung als Heilmittel greisen.

Abg. v o n  H e y d e b r a n d  u n d  der  Las s  (kons): Die Mittel 
der Zucker- und Branntweinfteuerresorm reichten nicht aus; dem Rück­
gang des Getreidebaues, auf dem der Nothstand beruhe, müsse durch 
Hebung der Gstreidepreise gesteuert werden.

Abg. Kl ose  (Ctr.): Was dem Landmann bei der Grund- und Gs- 
bäudefteuer geschenkt werde, habe er in der Ergänzungsfteuer wieder 
aufzubringen; eine Verbesserung sei um so weniger dabei, als eS 
sich jetzt statt des früheren festen Satzes um eine schwankende Steuer 
handle.

Abg. S c h r öde r  (Pole) spricht sich für die Nothwendigkeit solcher 
agrarischen Reform aus, die den jetzigen Befitzerftand und die jetzige 
Art der Grundoertheilung aufrecht erhalten könnte.

Landwirthschaslsminister Frhr. v. H a mme r s t e i n - L o x t e n  geht 
auf die Einwürfe, die während der bisherigen Debatte gegen sein 
Programm erhoben sind, ein und betont, daß eS das gute Recht deS 
Landtag- sei, über diese Dinge zu verhandeln, auch wenn sie zum Theil 
vor den Re chstag gehörten; denn die Lebensintereffen Preußens kämen 
dabei in Betracht. Heutzutage dürfe die Volkswirthschaft nicht nach 
Theorien handeln, vielmehr müsse die Politik der praktischen und offenen 
Hand maßgebend sein. Die Ursachen der gegenwärtigen allgemeinen 
Krise in der Industrie seien vorübergehender, die der landwirthschaft­
lichen aber weit tiesergehender Art. Deutschland könne nicht nur seinen 
Fleisch-, sondern auch seinen Getreidebedarf selbst decken; damit letzteres 
eintrete, müßte aber erst der Getreidebau wieder lohnend gemacht werden. 
Bei der Zuckerindustrie komme die Existenz einer halben Million von

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  H ö ck e r.

- - - - - - - - - - - - - -  Nachdruck verboten.
(9. Fortsetzung)

M it verlegenen Blicken prüfte er seine ganze nächste Umge- ! 
bung und es schien, a ls  wollte er von der W ölbung der Laden- - 
thüc bis herab zur Schwelle jedes Atom fragen: w as hat sie / 
gesagt? j

E r  vergegenwärtigte sich m it ängstlicher Genauigkeit bis s 
zum kleinsten herab alle Umstände, die dem räthselhasten Kops- < 
schütteln vorangegangen w aren. E r  rief sich ins Gedächtniß 
zurück, daß kurz vorher ein W agen m it weißem S a n d  vorüber- 
gefahren, daß fast gleichzeitig der gelbrockige B riefträger ins G e­
wölbe getreten, von Leidlich abgefertigt und dann hinüber in 
das H aus des R entiers gegangen w ar, wie dies fast täglich ge- - 
schah. E r  hatte den B riefträger wieder a u s  dem Hause treten s 
und dann eben am Fenster die Nachbarin erscheinen und den 
Kopf schütteln sehen. Druck hielt eine förmliche C rim inalunter- 
suchung, aber sie ergab Nichts. f

D a  sich in M athildens Benehmen, die den Tag über noch 
häufig an 's  Fenster t ra t ,  überdies nichts zeigte, das auch nur 
den geringsten Anknüpfungspunkt an jenes verneinendes Zeichen 
dargeboten hätte, so beruhigte sich Druck.

Nach einigen Tagen hatte er den kleinen V organg fast 
gänzlich wieder vergessen, denn schon w urde sein Interesse von ) 
einem andern Gegenstand in Anspruch genommen. !

U nter den ausgesucht seltenen B lum en, welche vor den i 
Fenstern des R entiers standen, w ar die plötzliche Hinzukunft 
eines gewöhnlichen RosenstockS eine auffallende Erscheinung. 
Und einen solchen gewahrte Druck eines Tages —  zu seiner 
V erw underung ; aber auch der R entier schien verw undert, und 
offenbar fragte er jetzt eben die Tochter, wo dieser Rosenstock 
hergekommen sei, und offenbar brachte diese F rage  M ath ilde in 
Verlegenheit, denn ih r Antlitz glühte auf einige Augenblicke in 
dunklerem R oth  noch a ls  die Rose. D an n  bewegte sich ihre 
süßen Lippen in holder Beredtsamkeit auf und nieder, indem sie 
dem P a p a  etw as G laubw ürdige- zu erzählen schienen, und al« 
der Alte vom Fenster verschwunden w ar, hob sie den Rosenstock

empor, a ls  preßte sie ihn an  ihr Herz urd  sog den D u ft der 
Knospen ein, so langsam-träum erisch, so tief athmend, daß Druck 
ihren Busen auf- und ntederwogen sah.

S ie  schien den Rosenstock m it besonderer Vorliebe zu pflegen, 
und so oft sie daran  roch, w as täglich mehrere M ale  geschah, 
w arf sie einen Blick auf Druck herab und lächelte, und der 
Blick und das Lächeln galten ihm und standen doch auch gleich­
zeitig in Beziehung zu dem Rofenstockc. D a s  konnte dem scharf 
beobachtenden Druck nicht entgehen, aber es w ar ein neues 
R äthsel fü r ihn. Und er gerieth imm er tiefer in die R äthsel 
hinein, ohne nur eines davon löfen zu können) und ihre Z ah l 
häufte sich wie unbezahlte Rechnungen, —  dennoch waren Druck'S 
Gedanken m it dem Geheimniß des RosenstockS beschäftigt, da 
sandte die Nachbarin eines Tages wieder ein lang anhaltendes 
Kopfschütteln herab, welches für Druck so überraschend kam, 
daß er in diesem Augenblicke die Entfernung vergaß, , welche ihn 
von der Nachbarin trennte, und indem er das O h r m it der 
H and um bog, ein lau tes „W ie?" herausstieß. A us Verzweiflung 
schüttelte er ebenfalls den Kopf, und dam it hatte er, wie G öthe 's 
Z auberlehrling , der die leichtbeschworenen Geister nicht wieder 
zu bannen vermag, das M ißverständniß nun noch mehr v e r­
wickelt, denn M athilde ging aus Druck's Kopfschütteln ein und 
wiegte von neuem verneinend das H aupt. Und wer weiß nun, 
w as das wieder zu bedeuten h a t te ? !

Druck betrachtete seine Weste, seine Ellenbogen, seine Hände 
und jeden F inger d a ran , und schien mied rum  alle stumme 
Zeugen zu fragen: W a s  hat sie gesagt?

Und wiederum saß er zu Gericht über alle Vorgänge, um 
vielleicht den Ansteckungsstoff zu finden, au s dem sich jene 
S ym ptom e erklären ließen, und wieder fand er nichts, a ls  daß 
der B riefträger im Laden gewesen, von Leidlich abgefertigt und 
dann  in M ohrenhaupt'S  H aus gegangen w ar.

Endlich nahte ein Tag, der alle R äthsel zu lösen, alle 
Zweifel zu heben versprach. D ie beiden Compagnons wurden 
vom R entier aus einen S o n n tag  zum D iner eingeladen.

An diesem Tage wetteiferten v ier Menschen, m ehr als je 
au s  sich herauszugehen, sich selbst zu übertreffen.

D er sauertöpfische Leidlich w ar ganz überzuckert, sein

nüchternes trockenes H aa r w ar heute pomadetrunken, sein 
stumpfer S ch n u rrb a rt w ar in zwei scharfe Sitzen geschliffen, 
der ganze Mensch glich einem schulmeisterlich gehaltenen Liebes­
liede. E r ließ M athilden keinen Augenblick au s den Augen, 
und er, dessen M und sonst so wortkarg w ar, wußte ihr tausend 
schöne D inge zu sagen und hundert niedliche Geschichten zu er­
zählen. Leidlich fchwitzte förmlich und sein Antlitz g lühte; die 
S p a n n u n g  in seinen Mienen verrieth den höchsten G rad  von 
Geistesthätigkeit, a ls  legte er eben ein Examen ab.

Auch M athilde ging heute au s  sich heraus: sie machte sich 
mehr in der Küche zu schaffen, a ls  sonst, setzte ihren zarten 
Teint den Feuergluthen des Herdes a u s , klimperte m it dem 
Schlüsselbunde, wirthschaftete und hals kochen und unterstützte 
die H aushälte rin  beim A uftragen der Speisen m it einem solchen 
Eifer, daß die Alte ganz erstaunt darüber w ar.

S ie  sprach n u r sehr wenig m it Druck und vermied seine 
Blicke; ihre blauen Augen schienen m it Aufmerksamkeit an 
Leidlich'S Lippen zu hängen, ja ! sie schüttete überhaupt den 
ganzen reichen Z auber ihrer Liebenswürdigkeit auf den blonden 
Nachbar aus und Leidlich feierte einen vollkommenen T rium ph.

Druck w ar deshalb verstimmt, und in sofern ging er eben­
falls au s  sich heraus, denn er w ar heute in seinem Leben das 
ersten M ale bei übler Laune und ärgerte sich.

D er alte M ohrenhaupt ging heute nicht minder au s sich 
heraus, indem er, gegen seine sonstige Gewohnheit, sein M itta g s ­
schläfchen opferte, w orüber sich die drei jungen Leute im S tillen  
ärgerten. —

M ohrenhaupt führte seine Gäste nach Tische in den G arten  
und in einer Laube wurde der Kaffee eingenommen. D er G arten  
w ar klein, aber so reich an den verschiedenartigsten Pflanzen- 
gattungen, daß er a ls  ein lebendiger botanischer B ilder-A tlas 
gelten konnte.

D er R entier kam auf die Riesen-Nelke zu sprechen, und 
überredete die jungen Leute dahin, daß sie ihm die W under­
blume, die in dem dumpfen Gewölbe sich unmöglich erhalten 
könne, zur Pflege übergeben möchetn und ihm gestatteten, sie in  
seinen G arten  zu versetzen. (Fortsetzung folgt.)



ländlichen Arbeitern in Betracht. Von einem Zickzackkurs in der land- 
wirtschaftlichen Verwaltung sei nicht die Rede; er, der Minister, sei mit 
seinem Vorgänger Lucius fast immer einig gewesen, und ebenso mit 
seinem Vorgänger von Heyden, mit dem er nur in der Handelsvertrags- 
politik nicht auf demselben Boden gestanden.

Abg. R i n g  (kons.) legt dar, daß durch den Rummelsburger Klein­
viehmarkt, der hauptsächlich russische Gckweiue einführe, Viehseuchen in 
ganz Deutschland bis nach Bayern hinein verschleppt würden, zum Ruin  
gerade der kleinen ländlichen Wirthschaften.

Abg. F a l k e n h a g e n  (natlib.) bringt die Unbilligkeiten, welche die 
hannoverschen Domänenpächter bei der Grundsteuerheranziehung in den 
Gemeinden erführen, zur Sprache.

Abg. B r ö m e l  (frs. Ver.) tritt für die freihändlerischen Theorien 
und für die Goldwährung ein. Der Landmann klage über die niederen 
Getreidepreise, aber von den großen Erntemengen sagt er kein Wort. 
ES sei eine krasse ftaatssozialiftische Theone, die Produktenpreise künstlich 
zu heben.

Nächste Sitzung Freitag: Fortsetzung der heutigen Debatte, ev. erste 
Berathung des Gesetzes, betreffend die Errichtung einer Generalkommission 
für Ostpreußen. ___________________________________________________

Deutscher Reichstag.
27. Sitzung vom 31. Januar 1895.

(Eröffnung 3V , Uhr.)
Die Berathung der Anträge der Abgg. Auer und Gen. und der 

Abgg. Colbus und Gen. wegen Aushebung des Diktalurparagraphen in 
Elsaß-Lothringen wird fortgesetzt.

Abg. P r e i ß  (E lf.): Die Regierung habe ihre Aufgabe in Elsaß- 
Lothringen von Anfang an falsch aufgefaßt; gründliche Umkehr thue 
Noth. Der Diktaturparagraph werde aufrechterhalten, weil sich mit ihm 
gar zu leicht regieren lasse. Nicht im Lande selbst sehe man jetzt den 
Grund für die Diktatur, sondern in der auswärtigen Agitation, und 
dafür müsse das Land büßen. Das sei das Hinderniß sür die innerliche 
Annäherung der Elsaß-Lothringer an Deutschland.

Preußischer Minister des In n e rn  v. K ö l l e r :  Die Verhältnisse in 
Elsaß-Lothringen seien Gott sei Dank ganz anders, als sie der Abg. 
Preiß geschildert habe. DaS Land werde sehr gut und sehr sparsam ver­
waltet; die Behauptung, daß die ganze Verwaltung unter dem Stigma 
des Diktaturparagraphen stehe, sei daher ganz falsch, ebenso das gering­
schätzige Urtheil über den Landesausschuß. Es gebe kein Parlament in 
Deutschland, das sachgemäßer und ruhiger die Diskussion führe, als das 
in Elsaß-Lothringen. Das Verhältniß zwischen den Beamten und der 
Bevölkerung sei ebenfalls sehr günstig, und die Annäherung der Elsaß- 
Lothringer an Deutschland habe wesentliche Fortschritte gemacht; die Be­
völkerung sei glücklich, daß sie jetzt einem Reiche angehöre, wo es ruhiger 
zugehe, als in ihrem früheren Vaterlande.

Abg. P r i n z  zu H ö h  e n l o h e  (b. k. F ) :  E r habe nicht, wie in 
der gestrigen Debatte behauptet worden, in seinem Wahlkreise geäußert, 
daß er den Diktaturparagraphen sür entbehrlich halte, sondern nur, daß 
er die Zurückführung der Gesetzgebung in normale Bahnen in absehbarer 
Zeit sür wünschenswerth halte; ob die Möglichkeit dafür früher oder 
später eintreten werde, hänge von der Entwickelung der Verhältnisse ab. 
Gegenwärtig könne wegen der auswärtigen Agitation an eine Aende­
rung nicht gedacht werden. Die Bevölkerung in Elsaß-Lothringen habe 
übrigens für das materielle Wohlergehen ihres engeren Vaterlandes mehr 
Interesse als sür hochpolitische theoretische Diskussionen über die sogen. 
Diktatur.

Abg. L e n z m a n n  (frs. Volksp.): Der gegenwärtige Zustand der 
Rechtsunsicherheit und Rechtsungleichheit könne nicht belasten werden, 
denn es gebe kein wirksameres M itte l für die auswärtige Agitation, als 
die jetzigen Verhältnisse; die Vertheidigung dieses Zustandes sei nichts 
anderes als eine Glorifizirung des Absolutismus.

Abg. P o e h l m a n n  (Reichsp.) hält eine entsprechende Aenderung 
des Gesetzes vom 30. Dezember 1671 für wünschenswerth. Diese Stellung­
nahme hätten ihm allerdings die Ausführungen des Abg. Preiß erschwert, 
die ein ganz falsches Bild der Verhältnisse in Elsaß-Lothringen gäben. 
E r proteftire im Namen eines großen Theils der dortigen Bevölkerung 
gegen diese unrichtigen Darstellungen.

Die Abgg. v. K a r d o r f s  (Reichsp.) und v. M a r q u a r d s e n  (natlib.) 
geben im Namen ihrer Fraktionen die Erklärung ab, daß sie für A uf­
rechterhaltung des gegenwärtigen Zustandes stimmen würden.

Abg. B a r t h  (frs. Ver.) spricht sich für Aufhebung des Diktatur­
paragraphen aus.

Abg. B e b e t  (Sozd.) wendet sich in  seinem Schlußwort gegen die 
Ausführungen der Regierungsvertreter, wobei er hervorhebt, daß nicht 
der Schatten eines Grundes für die Aufrechterhaltung der Diktatur durch 
deren Vertheidiger nachgewiesen sei.

Abg. S i m o n i s  (E lf.) tritt für die Abänderung des Gesetzes über 
die Verfassung und Verwaltung Elsaß-Lothringens ein, damit das Reichs­
land endlich den anderen Bundesstaaten gleichgestellt werde.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortsetzung der ersten Lesung der 
Novelle zur Gewerbeordnung.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  31. Januar 1895.

—  Z u  der gestrigen Frühstückstafel bet den Majestäten
waren der Grobherzog von Baden m it Gefolge, P rinz Hein­
rich X M .  Reuß m it Gemahlin, die Palastdame G rä fin  von 
B rü h l, die stellvertretende Ober-Hofmeisterin G rä fin  zu Eulen- 
burg und F rau v. Putlitz und Tochter geladen. Nach der 
Frühstückstafel hatte der Kaiser eine Besprechung m it dem 
Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe. Nachmittag fuhr der
Kaiser anläßlich des Todestages des Kronprinzen Rudolf von 
Oesterreich beim österr.-ungar. Botschafter v. Szoegyeny vor 
und verweilte etwa eine Stunde. Z u r Abendtafel waren der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden m it Gefolge ge­
laden.

—  Ih re  kaiserlichen Majestäten haben Mittwoch Abend 
einen B a ll gegeben, zu welchem 1600 eingeladene Gäste er­
schienen waren. D ie Festlichkeit dauerte bis gegen 1 Uhr 
Nachts.

—  Wie verlautet, w ird in  nächster Ze it entweder in  Ber­
lin  oder in  Frtedrichsruh eine Zusammenkunft des Kaiser» und 
des Fürsten Bismarck stattfinden.

— Der Kaiser erhielt als A ntw ort auf die Beileidskund«
gebung beim Tode des Marschalls Canrobert folgendes Tele­
gramm aus P a ris , 30. Ja n u a r: „Kaiser W ilhelm  B erlin .
T ir e !  Marschall Canrobert hätte die herzliche Gesinnung 
tief empfunden, die Ew. Majestät zugleich im  Namen des 
Gardekorps ausdrücken. I n  ihrem Schmerze richtet die Fam ilie 
des Marschalls an Ew. Majestät die ehrerbietige Versicherung 
ihrer Dankbarkeit. Lieutenant Canrobert, Schiffskapitän Nava- 
celle."

— - Herr von Köller, der Präsident des Abgeordnetenhauses, 
ist durch Unwohlsein genöthigt, das Zimmer zu hüten. D ie 
Sitzung am Donnerstag wurde darum von dem Vizepräsidenten 
Frhrn. v. Heeremann geleitet.

—  Der Geheime Kommerzienrath Hermann Gruson in 
Magdeburg, der Begründer des weltberühmten GrusonwerkeS, 
ist in  der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag nach kurzer 
Krankheit im A lter von fast 74 Jahren gestorben.

—  Der Rektor der B erliner Universität wies eine studentische 
Petitton um Genehmigung der Gründung eines akademisch- 
sozialwiffenschaftltchen Vereins zurück. Der Senat erklärte sich 
als nicht zuständig sür die Entscheidung, billigte jedoch die A nt­
w ort des Rektors.

—  Der Staatssekretär des Reichspostamts hat nach der 
„Deutschen Verkehrszeitung" verfügt, daß die kündbare A n ­
stellung sämmtlicher Post-Unterbeamten fortan allgemein zwölf

Jahre nach der ersten etatsmäßigen Anstellung bei tadelfreier 
Führung in  eine Anstellung auf Lebenszeit umgewandelt 
werden kann. Da« bet den au» der Klaffe der Z iv ila n - 
wärtcr hervorgegangenen Unterbeamten bisher festgehaltene 
Erforderniß einer 30 jährigen Gesammtdienstzeit kommt in  
Wegfall.

—  D ie Ersatzwahl zum Abgeordnetenhaus? fü r den W ahl­
kreis Ragnilt-P illka llen an Stelle des verstorbenen Regierungs­
präsidenten Steinm ann ist auf den 21. Februar festgesetzt.

—  Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat be­
schlossen, dem Plenum zu empfehlen, die königliche StaatSregie- 
rung zu ersuchen, „Vorsorge zu treffen, daß die zu Heilzwecken 
dienlichen Mineralwässer, soweit dieselben aus im  Staatsbesitz 
befindlichen Quellen genommen werden, zu einem mäßigen 
Preise an die Konsumenten abgegeben werden müssen, und daß 
bei dem Bezüge dieser Mineralwässer im  Wege des Zwischen­
handels der Verkauf derselben zu mäßigen Preisen möglichst ge­
sichert w ird ."

— I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde die 
Berathung des Postetats in  der Sitzung am Donnerstag fo rt­
gesetzt und nach dem Bericht die Subkommisfion über die Frage 
der Gehaltsbezüge folgender Antrag des Abg. M üller-Fu lda (C .) 
einstimmig angenommen: „D em  Herrn Reichskanzler zu ersuchen, 
fü r diejenigen Beamten, welche durch E inführung des Systems 
der Dienstaltersstufen in  ihren bisherigen Gehaltebezügen ge­
schädigt worden sind, insbesondere fü r die Klaffen 23,34 und 
37 b dafür zu sorgen, daß durch entsprechende Gehaltserhöhung 
eine Schädigung vermieden w ird ." E in  weiterer Antrag des­
selben Abgeordneten, das Gehalt ver Landbriefträger von 900 
auf 1000 Mk. zu erhöhen, in  der Weise, daß da« bisherige 
Maximalgehalt von 900 Mk. bereit« »ach 12 Jahren erreicht 
w ird und zwei S tufen von je 50 Mk. nach dreijähriger Dienst- 
zeit folgen, wurde ebenfalls angenommen. De« Weiteren wurde 
eine Forderung von 310 800 Mk. zur Erwerbung eines Bau­
platzes fü r ein neues Dienstgebäude in  Metz abgelehnt.

—  Die wirthschaftliche Vereinigung des Reichstage« hat
beschlossen, den vielbesprochenen Antrag Kanitz in  folgender 
Fassung an das P lenum  de« Reichstages zu bringen: „D e r
Reichstag wolle beschließen, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, 
dem Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach 
1) der Einkauf und Verkauf des zum Verbrauch im  Zollgebiet 
bestimmten ausländischen Getreides, m it Einschluß der M ühlen- 
fabrikate, ausschließlich fü r Rechnung des Reichs erfo lg t; 2) die 
Verkaufspreise des Getreides nach den inländischen Durchschnitts­
preisen der Periode 1880— 1890, die Verkaufspreise der M ühlen- 
fabrikate den Getreidepreisen entsprechend nach dem wirklichen 
Ausbeuteverhältniß bemessen werden, solange hierdurch die E in ­
kaufspreise gedeckt sind, während bei höheren Einkaufspreisen 
auch die Verkaufspreise entsprechend zu erhöhen find ; 3) über 
die Verwendung der aus dem Verkauf des Getreides und der 
Mühlenfabrikate zu erzielenden Ueberschüffe derart Bestimmung 
getroffen w ird, daß a) alljährlich eine den jetzigen Getreidezoll- 
Etnnahmen mindestens gleichkommende Summe an die Reichs­
kasse abgeführt w ird, d) zur Ansammlung von Vorräthen fü r 
außerordentliche Bedürfnisse (Kriegsfälle u. s. w.) die nöthigen 
M itte l bereitgestellt werden, o) ein Reservefonds gebildet w ird, 
um in  Zeiten hoher I n -  und Auslandspreise die Zahlung der 
an die Reichskasse jährlich abzuführenden Summe a) sicher zu 
stellen. —  Da der Antrag Kanitz in  der Reihenfolge der I n i ­
tiativanträge kaum noch Aussicht hätte zur Verhandlung zu 
kommen, so gedenkt man eine In te rpe lla tion  über die Hebung 
der Getreidepreise einzubringen und bei der Erörterung derselben 
auch den In h a lt  des Antrages hereinzuziehen.

Heidelberg, 31. Januar. Es ist hier angeregt worden, 
daß dem Fürsten Bismarck zu seinem 80. Geburtstage das 
Ehrenbürgerrecht aller größeren Städte Baden« verliehen 
werden soll. D ie Vertretungen von Heidelberg und Lahr haben 
gestern einstimmig, Karlsruhe m it großer Mehrheit beschlossen, 
dem Fürsten das Bürgerrecht zu verleihen.

Ausland.
Rom, 31. Januar. Zwei Bataillone, 2 068 Offiziere 

und Soldaten gehen abends von Neapel m it der Bestimmung 
nach Massaua ab.

Paris, 31. Januar. Der M inisterrath setzte die Bei­
setzung CanrobertS auf nächsten Sonntag fest und beschloß, daß 
dieselbe einen rein militärischen Charakter tragen solle.

M adrid, 30 . J a n u a r. Der Senat genehmigte den 
Handels-moäus v ivsnä i zwischen den Vereinigten Staaten und 
Spanien.

Warschau, 31. Januar. D ie von dem bekannten Krakauer 
Senscnionsblatt „N ow a Resorma" von hier gebrachte Nachricht, 
im  Kreise Chelm seien 18 katholische Geistliche verhaftet worden, 
ist vollständig unbegründet.

P ete rsburg , 30. Januar. Dem Botschafter in  London, 
v. S taa l, der heute sein 50 jähriges Dienstjubtläum begeht, find 
die B rtllan t-Jn fign ten  des Alexander-Newskt-Ordens verliehen 
worden.

Petersburg, 31. Januar. Gestern Nachmittag 2 Uhr 
fand die Ueberführung der Leiche Gier'S nach dem baltischen 
Bahnhöfe statt. D ie Beisetzung in  dem Sergei-Kloster ist auf 
morgen Vorm ittag festgesetzt. Bet der Ueberführung waren an­
wesend: der Kaiser, die Kaiserin-W ittwe, Großfürst W lad im ir 
m it Gemahlin, die Großfürsten Alexander, P a u l und Konstantin 
Konstantinowitsch, zahlreiche Würdenträger, Generale, M itg lieder 
des diplomatischen Korps und Damen des Hofstaates. D ie 
Kaiserin-W ittwe, Großfürst Konstantin Konstantinowitsch und 
verschiedene Botschafter im  Auftrage ihrer Souveräne legten 
Kränze nieder. Der S arg  wurde von den nächsten Verwandten 
und Freunden des Verstorbenen herausgetragen und auf den 
reich verzierten, m it sechs Pferden bespannten Leichenwagen ge­
stellt. - - Das Kaiserpaar empfing gestern weitere 129 Deputa­
tionen, darunter solche von den jüdischen Gemeinden aus ver- 
schtedenen Theilen Rußlands.__________ _______________________

UroVinziaknachrichten.
Schönste, 29. Januar. (Unserer freiwilligen Feuerwehr) ist von 

der Magdeburger Feuerversicherungsgesellscbaft für ihre thalkräftige Hilfe 
bei dem Schnitzker'schen Brande eine Prämie von SO Mk. gewährt 
worden.

A us dem Kreise Briesen, 28. Januar. (Der M änner - Gesang­
verein „Eichenhall") feierte am Sonnabend in Dembowalonka sein 
Stiftungsfest und zugleich Kaisersgeburtstag, wozu außer den Vereins­
mitgliedern auch eine größere Anzahl eingeladener Gäste erschienen 
waren. Obgleich der „Eichenhaü'^der einzige ländliche Gesangvereinen

unseres Kreises, unter den schwierigsten Verhältnissen seine Existenz behaup­
ten muß, da die meisten Vereinsmitglieder in mehr als 4 Küometer ent­
fernten Ortschaften ansässig sind, so besteht er doch schon 6 Jahre, und 
es wäre zu wünschen, daß er zur Pflege des deutschen Gesanges an 
unserer Ostgrenze noch lange lebensfähig bleiben möchte.

Strasburg, 30. Januar. (Der verstorbene Rittergutsbesitzer Krieger 
auS Karbowo) wurde vorgestern unter großer Betheiligung der Guts­
besitzer der Umgegend und der Stadtbewohner bestattet. Die Herrschaft 
Karbowo gehört zu den größten der Provinz und enthält außer dem 
Hauptgute mit einigen Vorwerken größere Besitzungen im Kreise S tras ­
burg, Culm und Löbau. Herr K. hinterläßt keine männlichen Erben. 
Laut testamentarischer Bestimmung sollen die Güter aber mindestens 
innerhalb SO Jahren im Besitze der Familie bleiben.

Schwetz, 29. Januar. (Ueber die königl. Ansiedelungskommission) 
wird von deutscher Seit- mehrfach Klage erhoben, daß sie die deutschen 
Interessen, denen sie doch nur dienen soll, nicht genügend wahrnimmt 
und dafür neuerdings folgender Fa ll angeführt: I n  einer öffentlichen 
Sitzung des königl. Schöffengerichts zu Schwetz am 21. Januar erklärte 
der in einer Strafsache als Zeuge vernommene, im Dienst« der königl. 
Ansiedelungskommission stehende Inspektor Czaplicki aus Franzdvrf bei 
Bukowitz, daß er des Deutschen nicht soweit mächtig sei, um sich ver­
ständlich machen zu können. Da Czaplicki trotz eindringlicher Vor­
stellung des Vorsitzenden Amtsrichters bei seiner Erklärung beharrte, so 
mußte mit ihm durch den Dolmetscher verhandelt werden.

E lb in g , 28. Januar. (Reinhold Felderhoff) Wie berichtet, ist 
durch kaiserliche Kabinetsordre dem Bildhauer Reinhold Felderhoff der 
erste Preis von 1000 M ark sür Ergänzung des jugendlichen Frauen- 
kopfes aus Pergamon ertheilt worden. Der genannte Bildhauer Rein- 
hold Felderhoff stammt aus Elbing, wo er 1865 geboren wurde. E r ist 
ein Schüler deS Professors Reinbold Vegas und erhielt alS Schüler der 
Berliner Akademie im Jahre 168S den StaatSpreis, bestehend in einem 
Stipendium zu einem einjährigen Aufenthalt in Ita lie n .

Argenau, 29. Januar. (Verschiedenes.) Der wegen eines gering­
fügigen Vergehens gegen das StandeSamtsgesetz zu 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilte Bürgermeister Kowalski ist begnadigt worden. Derselbe w ar 
wegen seiner Gesundheit aus drei Monate beurlaubt und übernimmt 
zum 1. Februar die Amrsgeschäfte wieder. Zu  Weihnachten erhielt er 
eine Remuneration von 200 Mark. —  Herr Flcischermeifter Siegmund 
ist zum Magiftratsmitgliede und der provisorisch« Kämmerer Herr Weck 
nunmehr definitiv zum Stadtkämmerer gewählt worden. — Heute Abend 
fand zu Ehren des Herrn Hotelbesitzers Gehrks in seinem eigenen Saale  
von Seiten seiner vielen Freunde eine Abschiedsfeier statt. Das Hotel, 
welches die letzten 30 Jahre ununterbrochen im Besitz der Familie 
Gehrke war, geht mit dem I .  Februar in die Hände seines neuen Be­
sitzers, des hiesigen Kaufmanns Pfeiler über.

Schulitz, 30. Januar. (Schenkung.) Der Kaufmann Julius Rütgers 
in Berlin hat der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde zum Ausbau 
des Thurmes an der Kirche ein Geldgeschenk von 5000 Mk. überwiesen.

Bromberg, 31. Januar. (Personalie.) Der RegierungSrath Banke 
zu Bromderg (Früher zweiter Bürgermeister in Thorn. D . Red.) ist »um 
Ober-Regierungsrath ernannt und ist ihm die Leitung der Finanz­
abtheilung bei der Regierung in Trier übertragen worden.

Jnowrazlaw, 30. Januar. (Aickamt.) Am I. April d. I .  w ird  
hier ein Aichamt errichtet, wie ein solches schon bis zum Jahre 1871 
bestanden hatte, damals aber aufgehoben wurde, weil es angeblich einen 
bedeutenden Zuschuß seitens der Stadt gebraucht hatte.

Posen, 28. Januar. (An die Innungen) der Stadt Posen hat der 
Magistrat ein Rundschreiben erlassen, in welchem er auf die Mißftände 
hinweist, die zur Zeit im Lehrlingswefen herrschten. Die aus der Volks­
schule entlassenen Knaben haben, wie die im städtischen Zentral-Arbeils- 
nachweis gemachten Erfahrungen zeigen, vielfach eine unüberwindliche 
Abneigung, ein Handwerk zu erlernen. Der weitaus größere Theil 
ziehe es vor, sich als Schreiber oder Lausbursche engagiren zu lassen» 
obgleich auf diesen Gebieten große Ueberfüllung herrscht. Wenn man 
die Knaben fragt, weshalb sie nicht ein Handwerk erlernen, so behaupten 
sie, sie würden vom Meister mit häuslichen Arbeiten überhäuft, vielfach 
schleckt behandelt und lernten auch wenig. Erfahrene Handwerker haben 
nun dem Magistrat bestätigt, daß dies- Klagen nicht ohne Berechtigung 
sind, und es könne angesichts solcher Verhältnisse nicht wundernehmen, 
wenn es nicht gelinge, die Lehrlingsstellen zu besetzen, während stellen­
lose Knaben im Ueberfluß vorhanden seien. Das Rundschreiben er­
innert schließlich die Innungen an ihre gesetzlichen Pflichten gegen die 
Lehrlinge.

A us Posen, 31. Januar. (Die Warthe) ist in Posen vollständig 
zugefroren und steigt anhaltend.

LokalrrargrLHten.
Thorn, 1. Februar 1895.

—  ( A u s  d e m  A b g e o r d n e t e n h a u s  e.) I n  der Mittwoch- 
Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses hat der Abg. Sieg, Ver­
treter für ThorwCulm, bei der Berathung des Landwirthsckafts-Etats 
das W ort zu folgenden Ausführungen genommen: E r dankte dem Land­
wirthschaftsminister für sein Entgegenkommen den Wünschen der Land- 
wirthschaft des Ostens gegenüber und bat ihn, baldigst eine Inform ations­
reise daselbst vorzunehmen, aber nicht unter Führung des Oberpräsidenten, 
sondern lieber der Landräthe oder der Kreisdeputirten. Die Steuerreform 
habe der Landwirthschaft keinen Bortheil gebracht, die Gewerbesteuer 
werde namentlich von den Brennereien in unangemessener Höhe er­
hoben; man steigere auch die Anforderungen für die Schule gegen das 
Votum der Kreistage, meist aus Antreiben von Regierungsaffefforen, die 
von den Verhältnissen nichts verstehen. Die Aushebung des Identitäts­
nachweises hat nur dem Handel in den Seestädten genutzt, während 
man im Binnenlands nicht weiß wohin mit dem Getreide; darunter 
leidet auch die Mühlenindustrie. Bezüglich der Ansiedelungen und 
Rentengüter sollte man weniger überstürzend vorgehen, namentlich auch 
bei der Auswahl der Ansiedler. Besonders habe man jetzt unter dem 
Milzbrand zu leiden. Der Minister würde ein gutes Ltzerk thun, wenn 
er dem Milzbrand nähertreten würde (Heiterkeit), der "Milzbrandsrage 
natürlich. Der Kriegsminister will im Osten eine Fleiscbkonservenfabrik 
einrichten. An der Spitze der Bewerbung steht aber natürlich die Groß­
stadt Danzig; die Viehzüchter wollen sie aber innerhalb ihres Bezirks, 
in der Festung Graudenz untergebracht wissen. Redner begrüßt die 
Borschläge des Ministers in Bezug aus bis Zuckerinduftrie und die 
Brennerei mit Freuden und bedauert nur, daß ein M an n  mit einem 
so klaren Kops wie Herr Richter noch immer aus dem alten Gaul der 
Liebesgaben herumreiten kann. Bezüglich der Arbeiterversicherung 
schließt sich Redner den Wünschen aus Vereinfachung der Verwaltung an.

—  ( Z u r  S o n n t a g s r u h e . )  Der Bundesrath hat in seiner
Sitzung vom 25. d. M ts . für mehrere Gewerbe und Arbeiten die Be­
dingungen festgesetzt, unter denen Arbeiter an Sonn- und Festtagen be­
schäftigt werden dürfen. W ir heben folgende hervor: 1. Herstellung von 
Chokoladen und Zuckewaaren, Honigkuchen und Biskuits: Der Betrieb 
ist an sechs Sonntagen oder Festtagen im Jahre gestattet. Diese Aus­
nahme findet auf das Weihnachts-, Neujahrs-, Öfter-, Himmelfahrts­
und Pfingstfeft keine Anwendung. Bedingungen: Den Arbeitern sind 
mindestens Ruhezeiten gemäß Z 105e Absatz 3, oder mit Genehmigung 
der unteren Verwaltungsbehörde gemäß H 105 o Absatz 4 zu gewähren. 
Die Sonn- und Festtage, an denen die Beschäftigung gestattet ist, können 
von der Ortspolizeibehörde festgesetzt werden, wo dies nicht geschehen ist, 
muß die Beschäftigung vor dem Beginn der Ortspolizeibehörde ange­
zeigt werden. 2. Schneiderei im handwerksmäßigen Betriebe: Der Be- 
trieb an 6 Sonntagen oder Festtagen im Jahre ist bis 12 Uhr mittags 
gestattet. Diese Ausnahme findet auf das Weihnachts-, Neujahrs-, 
Öfter-, Himmelfahrts- und Pfingstfeft keine Anwendung. Bedingung: 
Die Sonn- und Festtage, an denen die Beschäftigung gestattet ist, können 
von der Ortspolizeibehörde festgesetzt werden, wo dies nicht geschehen ist, 
muß die Beschäftigung vor dem Beginn der Ortspolizeibehörde angezeigt 
werden. 3. Schuhmacherei im handwerksmäßigen Betriebe: Betrieb 
wie zu 2. Bedingung wie zu 2. 4. Putzmacherei: Betrieb wie zu 2. 
Bedingung wie zu 2. 5. Kürschnerei: Der Betrieb ist an 4 Sonn-
oder Festtagen im Jahre bis 12 Uhr mittags gestattet. Diese Ausnahme 
findet auf die Feste wie zu 2 keine Anwendung. Bedingung wie zu 2.

— ( E i n  z w e i t e s  L a n d g e s t ü t  s ü r  d i e  P r o v i n z  W  e st - 
P r e u ß e n )  soll, wie schon mitgetheilt, in Stargard i. P r. errichtet 
werden. Es sollen darin 100 Hengste Aufnahme finden, die Kosten der 
Bauausführung find auf 500000 M ark veranschlagt. Es hat sich her­
ausgestellt, daß die Q ualität des westpreußischen Pferdebestandes für 
Remontezwccke ungenügend ist, und da auch eine im Jahre 1879 ein­
geführte verschärfte Körordnung nicht zur Besserung der Verhältnisse 
ausreichte, überhaupt nicht daraus zu rechnen ist, daß ohne Staatshülse 
sich die Q ualität der Privathengste bessern wird, so ist die Errichtung



eines zweiten Landgeftüts geplant. Dies ist um so nöthiger, als die 
Räumlichkeiten in Marienwerder schon jetzt unzureichend find.

— ( I n n e r e  K o l o n i s a t i o n . )  Den „Berliner Politischen 
Nachrichten" zufolge dürfen die nächsten Maßregeln der Staatsregierung 
für die Landwirihsckatt der östlichen Provinzen auf dem Gebiete der 
inneren Kolonisation einsetzen.

— ( Di e  G e n e r a l k o m m i s s i o n )  zu Bromberg hatte Mitte 
1694 schon Rentenbriefe in Höhe von zehn Millionen Mark ausge­
geben, eine Zahl, welche sich inzwischen noch um zwei Millionen Mark 
erhöht hat.

— ( E i n e  V e r s a m m l u n g  v o n  V e r t r e t e r n  de r  os t deut ­
schen Zucke r f abr i ke n)  hat hier am Sonnabend stattgefunden; in 
derselben wurde die Frage erörtert, ob sich die ostdeutschen Zucker­
fabriken zur besseren Verwerthung ihrer Melasse an einer in Küstrin zu 
errichtenden Strontian - Raffinerie betheiligen sollen. Da wegen der 
großen Entfernungen der ostdeutschen Fabriken von Küstrin sich bei der 
Lieferung der Melasse große D-fferenzen herausstellen würden, da ferner 
bei der augenblicklichen Lage des Zuckermarktes und der Zuckerindustrie 
die von der Gesellschaft angebotenen finanziellen Bedingungen für die 
Betheiligung der Fabriken an dem Unternehmen vielerlei Schwierigkeiten 
bieten, konnte sich die Versammlung nicht für eine Betheiligung aus- 
spr chen. Man war vielmehr der Meinung, daß der Bau einer solchen 
Raffinerie in Bromberg weit größeren Vortheil böte, umsomehr, als 
von der Stadt Bromberg ein passender Platz für die Ralfinerie zu an­
nehmbar billigem Preise angeboten würde mit der Verpflichtung, die 
nöthigen Verkehrswege dahin einzurichten.

— (Di e r u s s i s c h e n  A n s c h l u ß z ü g e )  von Alexandrowo nack 
Warschau an die Harmonikazüge Nr. 71 und 72 Berlin-Alexandrowo 
sollen dem Vernehmen nach wegen zu geringer Benutzung mit dem 1. 
April d. J s .  wieder eingehen. Durcv diese Maßregel würde auch das 
Bestehen der genannten Harmonikazüge in Frage gestellt sein.

— ( E i s e n b a h n k u r s b u c h . )  Ein neues ostdeutsches Eisenbahn- 
KurSbuch tritt am 1. Februar d. I .  in Kraft. Dasselbe ist auf allen 
Stationen des Bromberger Eisenbahndirektionsbezirks käuflich zu haben.

— (Diss K i n d e r s t e r b l i c h k e i t  i m p r e u ß i s c h e n S t a a t e )  
hat während der letzten 16 Jahre keine wesentliche Veränderung er- 
fahren. Durchschnittlich sind nach den Mittheilungen der „Stat. Korr." 
vom Tausend der in den Jahren 1875 bis 1892 lebendgeborenen Knaben 
222,4, von den Mädchen 190,6 vor der Vollendung ihres ersten Alters­
jahres gestorben, wobei vom Tausend der Knaben 157,1 im Geburts­
jahre und 65,3 im darauf folgenden Jahre den Tod fanden. Eine 
wesentliche Verminderung zeigen aber die Zahlen der Totgeborenen; 
von 1000 Geborenen waren nämlich im Jahre 1875 47 Knaben und
39.6 Mädchen todtgeboren. Die Zahlen sind allmählich auf 35,6 und
29.6 heruntergegangen, d. h. 11,4 und 10 vom Tausend gesunken. Die 
Abnahme ist den Fortschritten der Gynäkologie und den Verbesserungen 
zu danken, welche bezüglich der Ausbildung und ärztlichen Beaufsichtigung 
der Hebeammen inzwischen eingetreten sind.

— ( Höhe  d e r  Schneedecke . )  Nach den Ermittelungen des 
königlichen meteorologischen Instituts betrug am 28. Januar die Höhe 
der Schneedecke in Centimetern im Weichselgebiet: Groß-Blsndau 
(Bobr, Narew) 14. Neidenburg (Wkra) 24, Osterode (Drewenz) 12, 
Altstadt (Drewenz) 10, Thorn 12, Kvnrtz (Brahe) 25, Bromberg (Brahe) 
14, Berent (Ferse) 20, Marienburg (Nogat) 19.

— ( G r a t i f i k a t i o n . )  Dem Materialienausgeber Witt I  auf 
Hauptbahnhof Thorn ist nach 25jähriger tadelloser, treuer Dienstzeit am 
Kaiiersgeburtstag von der Eisenbahnverwaltung eine Gratifikation von 
30 Mk. gezahlt worden.

— (E i s e n b a h n b r ü ck e.) Die Pachtzeit für die Eisenbahnbrücke 
zur Erhebung von Brückengeld ist mit dem gestrigen Tage abgelaufen. 
Der bisherige Pächter Gustav Oddey hat auf sein Gebot für weitere 
dret Jahre den Zuschlag erhalten, obgleich er nicht Meistbietender gewesen 
ist. Die Pacht ist um mehrere Tausend Mark niedriger als bisher und 
so wird der Pächter wohl wieder auf seine Rechnung kommen.

— ( De r  K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltet morgen, Sonnabend im
Vlktoriasaale eine nachträgliche Feier des Geburtstages S r. Majestät des 
Kaisers. -

— (Li eder t af el . )  Das morgen, Sonnabend im Artushofe statt 
findende Wintervergnügen der Liedertafel besteht in Instrumental- und 
Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanz.

— ( P r o p h e z e i u n g . )  Ein gewisser Albert Pabst, Berlin, Kott­
buser Straße 7, versendet an die Zeitungsredaktionen ein Cirkular, in 
welchem er für den 3. Februar ein „ungewöhnlich starkes Wetter" an­
kündigt, welches über Norddeutschland gehen wird. Es sei dies das 
warnende Vorzeichen der für den Sommer 1896 bevorstehenden Wieder­
kehr Chrrsti.

— ( E t n  M i t t e l  g e g e n  Z a h n s c h me r z . )  Als Mittel gegen 
Fahnschmerz empfiehlt sich das starke Reiben der hervorstehenden Backen- 
und Kinnladenknocken, besonders der Spitzen der letzteren hinter den 
Ohren. Dadurch wird der winzige Theil des Blutes, welcher durch 
seinen Andrang an den Nero den Schmerz hervorbringt, von diesem 
abgezogen und der Schmerz auch sofort beseitigt. — Gewöhnt man sich 
daran, das Gesicht nach dem Waschen mit einem etwas derben Hand­
tuchs abzutrocknen und dabei stets die obengenannten Stellen etwas zu 
frottieren, so wird man nach kurzer Zeit dahin gelangen, vom Zahn­
schmerz gänzlich befreit zu bleiben und die Zähne so lange zu erhalten, 
biS sie schließlich so wackelig werden, daß man sie, so seltsam es auch 
klingen mag, mit etwas Muth selbst herausziehen kann, wenigstens habe 
ich dieS, nachdem ich etwa vor 14 Jahren auf diese Prozedur gekommen 
bin, bei meinen letzten 5 oder 6 Zähnen ausführen können!"

— ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafierftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,00 Meter übe r  Null. 
Infolge der gestern eingetretenen milderen Witterung hat sich das Eis- 
treiben noch weiter vermindert.

— ( S c h we i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 214 Schweinen aus Rußland hier ein.

'/. Podgorz, 1 . Februar. (Unser „vaterländischer Frauenverein"), 
der anfangs Sommer 1694 gegründet wurde, ist unterm 26. v. Mts. 
als Zweigverein deS großen vaterländischen Frauenvereins, der unter 
dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin Auguste Viktoria steht, 
aufgenommen worden. Das Diplom aus dem Kabinet Ih rer Majestät 
hat die Vorsitzende deS Vereins, Frau Bürgermeister Kühnbaum am 30. 
Januar cr. zugeschickt bekommen.

^  Ottlotschin, 31. Januar. (Gemeindekirchenrath.) Die Mitthei­
lung über die letzte Sitzung des evangelischen Gemeindekirckenraths bedarf 
einer Berichtigung. Bezüglich der Benutzung der altlutheriscken Kapelle 
wurde beschlossen, das freundliche und entgegenkommende Anerbieten der 
altluthenschen Gemeinde anzunehmen und unter gewissen Bedingungen 
die Kapelle zu den evangelischen Gottesdiensten mitzubenutzen. Es ist 
nicht richtig, daß der Gemeindekirchenrath von der Benutzung der Kapelle 
Abstand nehmen will.

Ottlotschin, 31. Januar. (Zugverspätung. Bon der Weichsel.) 
Der Schnellzug aus Thorn, der hier vor 7 Uhr morgens eintreffen soll, 
kam gestern um eine Stunde 20 Minuten später an. Die Ursache der 
Verspätung waren Schneeverwehungen. — Das Eis der Weichsel ist hier 
wieder zum Stehen gekommen.

§ Aus dem Kreise Thorn, 1 . Februar. (Verschiedenes.) Mit den 
Vorarbeiten der Kl e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a  u wird in diesen 
Tagen begonnen werden. Die Eigenthümer der Grundstücke sind ersucht 
worden, dem mit den Arbeiten beauftragten Beamten keine Hindernisse 
entgegenzustellen. — Die Gemeinden G r. B o e s e n d o r f  und Amt h a l ,  
welche zur Kirche nach Gurske gehören, wollen, da ihr Bethaus bereits 
m schlechtem baulichen Zustande ist, ein neues massives Bethaus mit 
Thurm errichten. Die Kosten hierfür betragen 15 600 Mk. — Der 
Schmiedemeister und Wagenbauer Janke zu Za l s i e b o r z e  (an der 
^^uss^Wiesenburg-Scharnau) hat ein Holzsägewerk mit Dampfbetrieb

V on  der russischen Grenze, 30. Jannar. (Benzinexplosion.) Ar 
A "na vom 30. wird gemeldet: I n  einem großen Drogueriewaarei 
Magazin hat infolge von Unvorsichtigkeit eines Kommis gestern Aber 
pi^  'urcknbare Benzinexplosion stattgefunden. Fünf Personen sind tod 

schwer oder leicht verletzt. Das dreistöckige Haus ist stark b 
trüm ' Nachbarhäusern wurden sämmtliche Fensterscheiben ze

Mannigfaltiges.
( U n w e t t e r . )  I m  Norden und Osten des S taatcS  sind 

am 30 . J an u ar durch Schneeverwehungen folgende Staatsbahn- 
linicn gesperrt w orden: Grem smühlen Lützenburg, Mültzow-
E tralsund, Bergen-Cram paS-Saßnitz, Bergen-Lauterbach, Schneide- 
m ühl-Callies, Hohenstein-Bernl, M og iln o -S ire ln o , D anzig-Zoppot, 
Klapaten-Naujeninken und Konitz-Nakel. Auf der letzteren ist die 
Maschine eines Z uges entgleist, auf der Strecke Hohenstein- 
Berent ein Zug tm Schnee stecken geblieben. Zur Beseitigung  
der Verkehrsstörungen, welche nur von kurzer D auer  
sein dürften, ist das Erforderliche eranlaßt. D ie Strecke 
Schneidem ühl - Collies war nach neuerer M eldung schon am  
nächsten T age wieder fahrbar. Auch in Mitteldeutschland hat 
der Bahnverkehr durch heftige Schneestürme große Störungen  
erlitten. I m  badijchen Schwarzwald finv die Schneefälle so 
stark gewesen, daß die Ortschaften Amersfeld und Schönwald  
vollständig verschneiten und von jedem Verkehr abgeschnitten 
wurden. An der Ostseeküste find durch den S tu rm  viele Ver­
wüstungen angerichtet worden. I n  Lübeck droht eine Ü b e r ­
schwemmung der niedria gelegenen S tadttyetle .

Der Untergang des A m p fers „Elbe."
Ueber den schrecklichen Untergang des großen Lloyddampfers 

„Elbe" liegen heute die nachfolgenden näheren Berichte vor:
D ie Katastrophe ereignete sich am Mittwoch früh 6 Uhr 

auf der Ausreise von Brem en nach Newyork in der Nordsee auf 
der Höhe von Lowestoft, an der Küste von Dorsetshire. E s  
war noch dunkel, aber die Luft ziemlich klar; dabei tobte etn 
orkanartiger S tu rm . D ie  W ellen gingen thurmhoch und schleu­
derten die „Elbe" herum wie eine Glaskugel. Ab und zu 
wurden die Lichter anderer Fahrzeuge sichtbar. D ie  „Elbe" 
feuerte in kurzen Zwtschenräumen Raketen ab, um andere Schiffe 
von ihrer Nähe zu benachrichtigen. Um 6 Uhr sah der M ann  
im  L ugaus, daß sich ein D am pfer von etwa 1 5 0 0  b näherte. 
E s wurden weitere Signalraketen abgelassen, aber der Dam pfer 
schenkte denselben keine Beachtung und setzte seinen Kurs auf 
die „Elbe" zu fort. D ann wurde ein iurchtbarer Krach hörbar, 
durch das in die Breitseite des Schiffes gerissene ungeheure 
Loch strömte die gurgelnde S e e , üvelflurete den Maschinenraum  
und füllte denselben tm Augenblick gänzlich. S o fo rt begann das 
Schiff zu sinken. D ie  Paffagiere, welche fast sämmtlich schliefen, 
da infolge der intensiven Kälte niemand auf Deck aushalten  
konnte, stürzten, von panischem Schrecken ergriffen, halb ange­
kleidet an Deck. Vergebens versuchten die Offiziere einige O rd­
nung in die ungeheure Verwirrung zu bringen. Dret und 
zwanzig Seeleu te und Passagiere wurden gerettet, deren Nam en  
wie folgt lau ten : S tollberg, dritter O ffizier; Neuste!, erster
Maschinist; Weser, Zahlm eister; Schluthuts, Ltnkmcyer, S ittin g , 
Schtffsbeam le; Fürst Oderhcizer; W oebe, S tew ard ; W enning, 
S in g en , S iw b er l, Dreson, Baltke, M atrosen; W eißer, deuischer 
Loolse; Gceenham, D elarde, englische Loolsen, und folgende 
Kajütenpaffagiere: Hoffmann, Eugen Schlegel, Ververa, sowie 
die Zwtschendeckpaffagtere Bothen und T w aen.

D er Schnelldampfer „Elbe" war das erste tn die Linie 
Bremcn-Newyork eingestellte Schiff mit gänzlich umgestalteter, 
den Ansprüchen der neuesten Zeit entsprechender Kajüten-Einrich- 
tung. D a s  Schiff war 1 2 8 ,0 1 4  m  lang und 1 3 ,7 1 6  in breit, 
sein T iefgang betrug 7 ,3 1 7  w ;  es hatte R aum  für 179  
Reisende I. Klaffe, 1 42  H. Klaffe, 79 6  III . Klaffe. Der 
Dam pfer ist 1 8 81  von Eiden u. Co. in G lasgow  erbaut, m it 
einem Bruttoraum  von 12 7 75  edm  und einem Nettoraume von 
7 0 6 1  obm. D ie drei Cyltnder-Compound-Maschtnen hatten 5 6 0 0  
indizirte Pferdekräfte und trieben den Dam pfer in S e e  m it 16  
Irm tn der S tu nd e vorwärts. B innen  2 4  S tu nd en  brauchte die 
Maschine dazu 1 1 5 ,5  t  Kohlen. I n  den Jahren 1 8 8 2  bis ein­
schließlich 1 8 91  hat die „Elbe" den Ozean 9 8  M al in  jeder 
Richtung durchquert. I n  der Annahm e, daß das Schiff tn den 
Jahren 1 8 9 2  bls 1 8 9 4  gleiche Verwendung gefunden hat, wird 
es im ganzen 1 2 8  solcher Reisen gemacht haben. D er B au  des 
Schiffes hatte 6 M illionen Mark gekostet.

D er gerette dritte Offizier Stollberg sagt aus : „D ie „Elbe" 
wurde in der Bockbordsette in der Nähe des PostraumcS ge­
troffen und sank nach zwanzig M inuten bei stürmischem W etter. 
D ie Wacht und der Ausguck befanden sich tn bester Ordnung. 
Ich hoffe, daß die Insassen eines zweiten B ootes, welches herab­
gelassen wurde, gerettet wurden, da verschiedene Fischerfahrzeuge 
und ein Dam pfer in der Nähe waren. B ei guter D iszip lin  
wurde alles gethan, um Menschenleben zu reiten."

V on Ih ren  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin ist der 
Direktion des Norddeutschen Lloyd das nachfolgende B e ile id s­
telegramm zugegangen:

„ S e in e  Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
sind durch das schreckliche Unglück, das die „Elbe" betroffen, 
aufs tiefste erschüttert und sprechen Allerhöchst Ih r  wärmstes 
M itgefühl und aufrichtigstes Beileid aus.

I .  A. A. von Scholl, 
Flügel-Adjutant vom Dienst.

D ie  Besatzung der „E lbe", an deren Bord sich die deutsch- 
amerikanische Seepost befand, beträgt ca. 1 6 5  M an n ; erster 
Offizier G lam ann, zweiter H ellm ers, dritter S tollberg, vierter 
B uhr, Arzt D r. GehrelS, erster Maschinist Neuffel, zweiter 
B udelm ann, dritte Maschinisten S ieb je und A'.big, vierte M a­
schinisten Lotz, Kriete und W ille, Zahlmeister Weser, Zahlmeister- 
assistent S ch lu tius, die Oberstewards Pschunder und Bundtzen, 
Oberkoch Grahenpeter und zweiter Koch I .  Haase. D a  außer 
der Besatzung ca. 1 8 0  Paffagiere an Bord waren, meist deutsche 
und holländische Auswanderer, so sind über 3 0 0  Menschen u m ­
gekommen. D er Kapitän von Gössel ist zweifellos ertrunken. 
Kein einziger Passagier der ersten Kajüte und nur 5 Paffagiere  
der zweiten wurden gerettet. Unter den Verunglückten befindet 
sich niemand aus Westpreußen, Ostpreußen und Pom m ern.

E s scheint, daß die „E lbe" außer dem ersten noch ein 
zweites und drittes B oot herabgelassen hat. V on den beiden 
anderen B ooten fehlen aber noch alle Nachrichten. D a s  Ret- i 
tungsboot mit den 2 2  Geretteten wurde während 6 S tunden  hin ! 
und her getrieben und endlich von dem Fischerboot „W hite 
flower" ans Land gebracht.

D er Dam pfer, welcher die Kollision herbeiführte, ist der 
englische Kohlendämpfe! „Crathie". Derselbe ist gestern früh in  
M aa slo u is  angelaufen und hat berichtet, daß er am Mittwoch 
früh 5 Uhr 30  M in. 3 0  M eilen  von Hoeck van Holland m it 
einem großen Dam pfer kollidirte. D ie  „Crathie" ist vorn stark

beschädigt, lcckt aber nicht und begiebt sich zur Reparatur nach 
Rotterdam. E s ist etn kleiner Kohlendämpfe! von 4 7 0  T onnen. 
E s wird angenom m en, daß sich die „Crathie" nach der Kollision 
nicht weiter um den verunglückten D am pfer gekümmert habe.

Durch den Untergang der „Elbe" erleidet der Norddeutsche 
Lloyd einen schweren Verlust. Und wie groß wird der Jam m er  
sein, den dieses neue Schiffsunglück wieder hervorruft. An der 
B erliner Börse sanken gestern die Aktien des Norddeutschen Lloyd 
auf die Nachricht vom Untergang der „Elbe" um 4 " /,. P r iva l-  
diskont l ' /^ /o .

P a r r s ,  3 l .  Janu ar. Alle M orgenblätter sind voll von 
D eta ils  über den Untergang der „Elbe" Ganz allgemein ist 
die Entrüstung über das V e r h a l t e n  d e s  e n g l i s c h e n  
D a m p f e r s ,  der ohne Hilfe anzubieten von bannen ge­
fahren ist.

L o n d o n ,  31 . Januar. Kapilän Gordon des Dam pfers 
„Crathie" telegraphirte dem Eigenthümer M offatt tn Aberdeen, 
daß das B u g  der „Cralhie" fürchterlich zugerichtet worden ist. 
D a s  Schiff war noch im S tan d e, Rotterdam in sinkendem Z u­
stande zu erreichen. D ie Mannschaft haben ihre ganze Aufmerk­
samkeit auf die R ettung de» eigenen Lebens verwenden müssen. 
Kapitän Gordon behauptet, daß dichter Nebel zur Z eit des Z u ­
sammenstoßes auf dem Wasser lag, uno daß das unbekannte 
Schiff, mit dem die „Crathie" zusammenstieß, garnicht weiter ge­
sehen wurde.

L o w e st o f t , 31. Janu ar. D ie hiesigen Hafenbehöcden 
haben einen Bugsirdompier ausgesandt, um die Nordsee in der 
Umgebung von Hooks's Leuchtschiff zu durchsuchen. Der eng­
lische Agent des „Norddeutschen Lloyd", Keller-W alliS, ist aus  
Southam pton  hier eingetroffen und hält die Untersuchung über 
die Angelegenheit ab. D er gerettete Offizier Stollberg erklärt, 
der andere Dam pfer babe sich außerhalb des Kurses befunden. 
D er englische Loolsen Grecnham sagt aus, der andere Dam pfer 
sei entschieden Schuld an dem Unglück, da cr rechtwinklig am  
Stcuerbordbug der „Elbe" vorbeizufahren versucht habe.

L o w e s t o f t ,  31. Januar. I m  Nam en der Adm iralitätsbe­
hörde ist heule eine vorläufige Untersuchung abgehalten. — De r  
Obermaschinist Neuffel erklärte die geringe Zahl der herabge­
lassenen B oote dam it, daß das Schiff nach dem Zusammenstoß 
infolge des hereinstürzenden W assers sich auf die S e ite  neigte 
und durch seine schiefe Lage das Flottmachen weiterer Boote  
verhinderte.

H a m b u r g ,  31. Januar. Unter Führung der „Hamburg- 
Amenka-Linie" hat sich an der heutigen Börse hierselbst ein 
Komitee zur S am m lun g  von Unterstützungsgeldern für die H in­
terbliebenen der beim Untergang der „Elbe" verunglückten P e r ­
sonen gebildet, dem die ersten Hamburger Firmen betgetreten 
sind.

B e r l i n ,  1. Februar. D a s  „B erl. Tgbl." erfährt, der unter 
den Vermißten der „Elbe" aufgeführte S im o n  Schwcitzer aus 
B erlin  benachrichtigte seine G attin , daß er gerettet ist. S o m it  
ist die Hoffnung versiälkt, daß auch das z w e i t e B o o t  g e ­
r e t t e t  ist.

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
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Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Preußische S »/<, K onso ls...............................
Preußische 3V» K o n so ls ..........................
Preußische 4 K o n so ls ...............................
Deutsche ReichSanleihe 3 ° / o ..........................
Deuyche Reichsanleihe 3 ' / , " / , .....................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V « .....................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V» ° /° . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

We i z e n  gel ber :  Februar....................................
M a i ..................................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
F e b ru a r .............................................................
M a i ..................................................................
J u n i ..................................................................

Ha f e r :  F e b r u a r ...................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  F eb ruar....................................................
M a i ..................................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko ...................................................
70er loko...................................................

70er F eb ruar. ..............................................
70er M a i ........................................................

Diskont 3 pEt., Lombard,intintz 3 '/, pCt.

219-45  
219—15 

9 8 -2 6
1 0 4 -  75
1 0 5 -  25 
9 7 -7 0

1 0 4 -  75 
6 9 -3 5

102-40  
205 -75  
164-60

1 3 7 -  
55-/«

1 1 4 -

117-25 
N 7 -7 5
105- 138 
114-50
4 3 -  
4 3 -3 0

5 2 -1 0  
3 2 -6 0
3 7 -  20
3 8 -  20 

resp. 4 pCt,

219 -30
219-10
9 8 -5 0

104- 80
1 0 5 -  20 
98—20

1 0 4 -  90 
6 9 -3 5

102-40
206-50
164-70

1 3 7 -
58V.

1 1 3 -  50
1 1 4 -  50 
117-25  
117-75
105- 138 
114-25
4 3 -
4 3 -3 0

51—50
3 1 -9 0
3 6 -  60
3 7 -  60

Berlin, 30. Januar. (Städtischer Centralviehhof). .Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 388 Rinder, 8403 Schweine, 
(573 Bakomer), 1595 Kälber, 802 Hammel. Der Rin'derauftrieb wurde 
zu zwei Drittel zu ziemlich unveränderten Preisen geräumt. — Der 
Schweinemast verlief langsam, die Preise wichen etwas, dock wird in­
ländische Waare geräumt. 1. 50—51, 2. 48—49. 3. 45—47 Mk. pro 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 42—43 Mark per 100 Pfund 
mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
schleppend und gedrückt. 1. 56—60, ausgesuchte Waare darüber; 2. 46 
bis 55, 3. 38—45 Pf. pro Pfund Fleisckgewicht. — Am Hammelmarkt 
fanden ca. 200 Stück zu knappen Preisen deS letzten Sonnabend Absatz.

K ö n i g s b e r g ,  31. Januar. S v t r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kominaentrrr 50.50 Mk. Br., 50,25 Mk. Gd., Mk. bez., nickt 
kontingenrirt 31,00 Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.
2. Februar: Sonnen-Aufg. 7.43 Uhr. Mond-Amg. 9.49 Uhr.

________  4.46 Uhr. Mond-Untg. 12 21 Uhr Morg.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. Februar 1895. (4. nach Epiph.)

Altstadtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V« Uhr Dwisions-Pfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. IIV 2 Uhr 
Militär-gottesdienst: Divisionspsarrer Schönermark. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Divi­
sionspfarrer Strauß. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vr Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Zndemann.
Evangelische Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Kandidat

LelmtLinittsl.
8peeia1-)?rei8li8l6 verendet in §68ed1o886N6m Oouvert odne k'irins.

A6A6N Lin86ndunA von 20 Uk. in Narken
w  L .  S l i v l l v l r ,  fesnkkui-t S ./U .



M s o k e r  6 a v a o
s t e t s  ä l s  k e i n s t e  N l s . r l r e .

L o llä llg .
O S n s r - s I -O s p o t:  S o k lf fb a u s rc la m m  16, S s iA n  M V .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten Lebensmittel für 
das städtische K rankenhaus und für das 
städtische W ilhelm -A ngusta-Siift (Siechen- 
haus) auf der Brombergervorftadt soll auf 
das Jah r 1. April 1895/96 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt:
1. für das städtische K rankenhaus: 

etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 10 
Ctr. Hammel-, 10 Ctr. Schweinefleisch.

2. sür beide Anstalten: 
voraussichtlich 3 Ctr. inländisches 
Schweineschmalz, 12 Ctr. Arakan-Reis, 
14 Ctr. Graupe (mittelstark), 11 Ctr. 
Hafer-Grütze (gesottene), I I Ctr. Gersten- 
Grütze (mittelstark), 4 Ctr. Reisgries, 
125 kg. (2 Ballen) Guatemala-Kaffee, 
50 kg. (1 Ballen) Java-Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosnische Pflau­
men (80/85), 6 Ctr. Cickorien (Haus­
wald), 9 Ctr. gemahlene Raffinade und 
300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen find 
postmäßig verschlossen bis zum 7. F ebruar 
d. I .  lO Uhr vorm. bei der Oberin des 
städtischen Krankenhauses unter Beifügung 
der Proben — soweit erforderlich — einzu­
reichen und zwar mit der Aufschrift „Liefe­
rung von Lebensrnitteln."

Um 12 Uhr vorm. an dem genannten 
Tage werden die Angebote geöffnet werden. 
Den Bietern bleibt überlassen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzubie­
ten — insbesondere nur für das Kranken­
haus oder nur das Wilhelm-Augusta-Stift.

Die Lieferungsbedingungen liegen in un­
serem Stadtsekretariat (Bureau II) zur Ein­
sicht aus.

Gegen Erstattung der Schreibgebühren 
wird Abschrift davon ertheilt.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben sind.

Thorn den 14. Jan u ar 1895.
D e r  M s q i s t r a t .

Bekanntmachung.
Infolge Uohrbruchrs mußte die Wasser­

leitung in der Bromberger Vorstadt am 30. 
d. M. von 8Vs Uhr morgens bis 2Vs Uhr 
nachmittags gesperrt werden.

D e r  M a g i s t r a t .

StM -Fernsprecheillrichtung 
in  Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jahre Anschluß an das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum 1. M ärz
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkt hier vorliegen.

D anzig  den 30. Januar 1895. 
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor. 

L is le lrv .

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthschaft in Stuhm soll 

vom 1. April d. I .  ab anderweit verpachtet 
werden.

Die Vertrags-Entwürfe nebst Bietungs- 
bedingungen sind in unserem Geschäftsge­
bäude Zimmer 35 einzusehen oder werden 
den Pachtlustigen gegen Einsendung von 75 
Pfennigen in Baar (nicht Briefmarken) zu­
gesandt.

Der Termin zur Eröffnung der einge­
gangenen Gebote ist auf den 23. Februar 
d. I .  mittags 12 Uhr festgesetzt.

Später abgegebene oder nicht bedingungs- 
gemäße Gebote werden nicht berücksichtigt.

Thorn den 24. Januar 1895.
Königliches Eisenbahn - BetriebSamt.

stoelireiten 
um! Lesellsekalken

empLekIt La einfaeker uaä eleganter .̂us- 
küürunK

Spelaeliak'ten,
W e in  l i s t e n ,
lisclilrai-lkn,
featrsilungen,
Uoebrellsgeülebls,
fesiliellei'

bei sebnellster IiieteruvA
6 . v o m b r o ^ L I ,  LuoLärnokeiM ,

Latbarinen- uvä I'rieäriobstrassen- 
LeLe. ^WlS

A l l e n  D e n e n ,
welche am Magen leiden» bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 

Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 
Vom 15. April oder 1. Mai wird

ein k ltzim  ktz8tLin-Liit
Offerten unter W. 8. a. d. Exped. d. Bl.

D M M ee's
täglich frisch geröstet von 1,20 Mk. 

per Pfd. an.
Streuzucker, grob u. fein, p. Pfd. 24 Pf. 
Brod-Raffinade, ausgewog. „ 29 „
Süße Mandeln v. 65 Pf. p. Pfd. an, 
Pflaumen, feinste bosn. v.15 Pf.p.Pfd.an, 
Reis, grob und zart . p. Pfd. 12 Pf.
T afe l-R e is ......................„ 15 „
Weizengries . . . . „ 15 „
Prima Kartoffelmehl . „ 13 „

bei 5 Pfd. Abnahme. „ 12 „
Perlgraupe, Gerstengrütze 

von 12 Pf. p. Pfd. an.
Ostpr. graue Erbsen . . „ 15 „
Gesch. Viktoriaerbsen . „ 18 „
Prima Bratenschmalz . „ 55 „

„ Bratenfett . . 50 „
Brennspiritus . . . .p. Ltr. 30 „ 

sowie
säumtliche andere Kolomalmaren
obigen billigen Preisen entsprechend 

empfiehlt

^ n p li VMst.
Packkammer für sämmtliche 

Kolonialwaaren.
^ b 8 6 n - ,  K o h l e n - ,  

koggensekrol, 
Weirön-, Koggen-, ̂  

kmitei'melil
Eerirt dilliZst llle8oblo88müble.
Kresse Ii'iei'-LelllloNei'ie
I. Ziehung 14. Februar, 2. Ziehung

am 8. April er.
Hauptgewinne: Alk. 300 000, 200 000 ete. 
Lose zur 1. Klasse ä -/i Mk. 2 3 .- ,  V- Mk.
I I .  50, Vä Mk. 6.—, V, Mk. 3 . -  empfiehlt 
die Haupt-Agentur
________ Oskar D ran ert, Altstädt. Markt.

H » i » L L Ü r u » g v i »
Hsäer

LN RI>A«L

ru Kesellseliaklen, 
ru koelireilen, 
ru Vergnügungen

für private uuä Vereine ^veräeu seknell 
uuä sauber au^eferti^t Lu

0. vüHll)rM8Kj'8 Knelitli-Mtzrtzj,
Latbariueu- uuä I'rieäriebstrasseu- 

Leke.

Uhren- Handlung
WHf"Thorn
Heilige xeislsr.

13
Führe als Spezialität feine silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist mit 
meiner Firma versehen, und leiste für deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2 ^  o/o Sconto.________

Fristre Damen
i »  ÄVNI n » « 8 «

Lm iliv  LvdnooßLSS, Friseuse, 
kreitestrssse 27, N s tlis a p o tb e k e .

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik Hohen- 
steiner Seidealveberei „Lotze".

Kvaut-, Kalt- und Gesellschafts­
kleider etc. in schwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damasfte zu Fabrik­
preisen von 35 Pf. per Meter an.

Alan verlaufe N üster,
>ve1ektz umxekenä üborsanät neräen .

^ummisekuke
Schuhmackermstr., Marienstraße 1, pt. 

1 kleines freuuällek mübl. 2immor 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Alanerstrasse 36, 2 I rp .

ü M steLuMLsilzllei-Ltten)

k .  « I M K I .

Ilaarkärdebalsam .

Ikoolloi' 8alom on jn., Friseur, Culnmstraße.
Kalan zum Haarschneideu, Rastren und Fristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Dürsten. — Lamme.

«4» S.L LiSMtzjuiÄMA tz-
K

M lilig für jeile üsiissti»!!
S e k n e l l ^ a s e k s e i f e0 r .  X. L . ttk IN 6 '8  

m i t  ä e m
erspart 50 o/o an Zeit und 
Geld, da das Waschen mit der 
Hand oder Maschine fortfällt! 
und durch nur V^tünäiges 
Kochen mit Dr. l<. L  »eine s 
Zoknvlivasokseifeersetztw'rd.
Die Wäsche wird blendend 
weiß und ist Dr. K. E. Heine's

Alleinverkauf für T h o r n :

S c h i l f
8vknsII«a»vk8eif« gsrsntiet
frei von allen die Wäsche etwa 
angreifenden Substanzen. Er- 
hülilich in Schachteln zu 0,50, 
0,90, 1,75 Mk. lgenügend für 
25, 50 resp. 100 Kilo schmutzige 
Wäsche) in den meisten Drogen- 
Colonialw.-u.Seifengeschäften.

Herr L .  L i i t s .

-M^ür die so überaus zahlreichen Kund- 
gebungen herzlicher Antheilnahme 

^  an meinem Jubiläum 25jähriger, 
^  pfarramtlicher Thätigkeit an der 
hiesigen S t. Johannis-Pfarrkirche er­
laube ich mir auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank auszusprechen, 
da ich zu meinem Bedauern außer 
Stande bin, dies gegenüber jedem 
Einzelnen zu thun.

Thorn, 30. Januar 1895.
8 v I » i» v L » .

Die rrstr Sülfc
b e i p lö tz lic h e n  U n f ä l l e n  u n d  

V e r l e t z u n g e n .
Aerztliche Anweisungen für den Laie»

von
0 e .  m ccl. L a r l  l l l s y e r

zu haben ä 20 Pf. in der
Expedition der ..Thorner P reffe".

lk v r l i i» « rMneii-n.I'MMlgll
von

t .  K lo b ig  - M o c k e r .
AlM" Aufträge per Postkarte erbeten.

S v ü c l i m . '  .
min«!tz8ttzii818 M  Zr«88> r» X«pk8ttzineii,M olim.'  '  .

13 5 ^  Zrv88, ru  I ra iH L iM tz r ,
kauft das Baugeschäft von

U lm e r  L  K a u n .
Eine gebrauchte, gut erhaltene

NlümWe
wird zu kaufen gesucht. Gefl. Off. erb.
R o g o w o  b. T a u e r .  I b .  L n g l l s c b .

in Theilen auf gute Hypothek zu vergeben 
durch Justizrath

werden auf ein läftd- 
liches Grundstück zur 

1. St. zu cediren ges. Von wem, s. d. E. d. Z.

N e b e n v e r d i e n s t
NL. 3600 jährlich festes Gehalt können 
Personen jeden Standes, welche in ihren 
freien Stunden sich beschäftigen wollen, 
verdienen. Off. u. L. 406 an die Exp.
des llannoversoben änreiger, llsnnover.

Z n m  C rth e ile u  von N nihhü lfestunden
im Hause (in der Vorstadt) für ein Mäd­
chen von 13 Jahren der höheren Töchter­
schule wird eine Dame oder ein Herr ge­
sucht. Gefällige Offerten unter L. in der 
Expedition dieser Zeimng.

kMIÜll kür 6MllL8ill8ttzll.
Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in 
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch An­
fragen unter 8. in der Exp. d. Ztg. erbittet.

Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von

8 o p p a r t  in Thorn.

Lkhrlingc zur Tischlerei
^  6 « I» 8 « e> v 8 lL j, Jakobsstr. 9.

^  HpbrltNIU» rur Ti schl er e i  g e s u c h t  
L r ,l l j l l lu g k  JakobsBrst.Leibitscherstr.30.

I k rä f tig e r  v e rh e ira th e te r  A r b i t e r
wird zur dauernden Beschäftigung gesucht 
Meldungen beim Pol.-Sek. im.
Einwohner-Meldeamt.

K in d e r g ä r tn e r in n e n ,
B on n en

werden per sofort mit hohem Gehalt gesucht.
^  N » I r « v 8 l r i ,  Seglerstr. 6 '

Eine tüchtige saubere

N W -  A nsw ärterin - « Z
von sofort verlangt L re iteslrasse 43- I.

M i e l h s k o n l r a k l s -

F o r m u l a r e
sowie

M iethe-O M uiigsbiicher
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. vombrinvsLL, Kuchdrurkerei.

U e r s e t z u n g s k a l b e r
^IlllN ItN a 2 heizb. Zim.,

eine M llhllllllZ, Kücke, Stall rc., vom 1.
April z. v. G r. Mocker, W ilhelmstr. 21 .

/M slä ä ter  ililarltt llr. 26
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  A li i iL S tv r .

Wienen Oase D/lockei'.
Sonnabend» 2. Feb. cr. (Mariä Lichtmeß)

Großes
i M l v r  ülatjouLl-Oolleert.

v i «  ^ R L t s I v i i L  « r .
Reichhaltiges, gediegenes Familienprogramm.

Anfang 8 Uhr. — Eutree 60 Pf.
__________ O. IL s l'« ,', Concertsänger.

s
Fürstenkrone

Bromberger Borst. l. Linie. 
Sonnabend d. 2 . Februar 

Großes
lanrkk-änielikn

bis zum Morgen.
—  Anfang 7^2 Uhr -----

Es ladet ergebenst ein
/ l .  S ta n ä L N Z k i.

V olksgartm .
8ünnn1)«irck, 2 . r v tz iu u r

W »M tn ,

N M en -N ed on te .
D as Komitee.

Garderoben sind in obigem Lokal zu haben.

Heule Sonnabend 
abends

verbunden mit
WM" Frei-Concert,

wozu ergebenst einladet 
______ st. 8obi6f6ldein, Neust. Markt 5.
V on Sonnabend ab t ä g l i c h

und sollstige warme ll. kalte Speisen .
O. I L e r d s r ,  Culmerstr. 10.

koslaueant 8 e b u I 1on,
S o n n a b e n d  d e n  2 .  F e b r u a r  c r .

Z L  k ' I s . k i .  ^ 8

Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab

«. Ledem irsiche«
bei O . Schillerst!. 1.

llanrer Kanarienvogel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8 

9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

6 .  Thorn

Feine Wäsche
Mellienftrafie 72, Hof parterre.

H^ornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z. 
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. 8oäütr, Kl. Mocker.

________________ W o h n u n g e n  frei.
Wohnung zu vermiethen.

6 .  S «bL «ker, L lo e k e r  5 .
ütn xut mvbUrles Llininer

von sofort zu verm. Seglerftratze 4, n .

Coppernikusstr. A  ist eine Wohnung
nach vorn vom 1. April zu vermiethen.

r i » .
^w ei möbl. Zimmer mit Pension vom 1 

Febrnar zu verm. ^Isekerslrassv 7.
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4
U M .  Zimmer ^  M°rk monEchWo? sagt d. Exp. d. Bl

lleusk. ktiarltt 5, 3. k lage
ist eine mittelgroße Mahnung billig zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst._______

1 W ohnung, NL°„,°"LL?
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen L re lleslrasss 21, 2 Lr. 
»)wei freundliche Wohnungen von je 2 

-O Zim., hell. Kücke, Wasserl. u. a. Zubeh. 
sowie 1 Pt.-Wohn. mit kl. Garten vom 1. 
April zu verm.___________Bäckerstr. 3

2  möbl. Vorderzim mer
zu v e r m i e t h e n  Baderftratze Nr. 2, II. 
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmackerftr. 2T

ki'eilesli'. 32, 3. k lage
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . 8ekaU, Schillerstraße Nr. 7.

Gedenket der V«gel und des 
hungernden Wildes. I

Hierzu Extrablatt.

Druck und «erlao v*». DombrowSki  i< Thor».
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